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Deutschbuch 5/6 – Differenzieren und Fördern
Spannend erzählen
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Gespenstergeschichten – Nach Bildern erzählen

1

Sieh dir die Bildergeschichte genau an. Kreuze an, worum es geht.
· Zwei Kinder bringen sich in Gefahr, weil sie eine verfallene Villa betreten.

· Zwei Kinder fürchten sich in einer alten Villa vor einem Geräusch, das aber nur von einer Maus stammt.

2

Diese Einleitung enthält drei Informationen, die nicht zur Bildergeschichte passen. 
Streiche die unpassenden Stellen durch und überarbeite sie.

An einem heißen Sommernachmittag spielten Yonca und Ludo am Strand. Plötzlich hatte Yonca die Idee, das verfallene Baumhaus am Ende der Straße zu besuchen. Seit vielen Jahren hatte niemand mehr das Grundstück betreten …

3

Ludo möchte die alte Villa lieber nicht betreten, wird aber von Yonca überredet. 

a Was könnten die Kinder gesagt haben? Ergänze die Lücken mit deinen Ideen.

b Welche Formulierungen werden anstelle von „sagen“ verwendet? Markiere sie.

Yonca wollte unbedingt über den Zaun klettern. „Nun stell dich nicht so an!                                                                                        !“, forderte sie Ludo auf.

Doch er erwiderte: „Ich finde, wir sollten das lieber sein lassen, denn                               
                                                                                  .“ Yonca ließ nicht locker. 

„Wenn wir da jetzt nicht reingehen, werden wir nie erfahren,                                            
                                                              !“, drängte sie. „Also los, komm schon!“

4

Was geschieht in der Villa und wie fühlen sich die Kinder dabei? 
Ergänze die Fortsetzung der Geschichte. Nutze dazu den Wortspeicher.

Ludo wollte nicht                                                         dastehen, deshalb folgte er Yonca. Die schwere Tür ließ sich                                                         öffnen. Dann standen sie in der Diele. Ludo bekam eine                                      , doch Yonca ging                                  

weiter. Plötzlich hörten die beiden ein seltsames                                      . 
Ludos                                           . „Was war das? Ein Geist?“,                                       er.

mit einem Knarren ( wie ein Feigling ( Gänsehaut ( furchtlos ( 
stammelte ( Rascheln ( Atem stockte

5

Schreibe die vollständige Geschichte in dein Heft. Finde ein passendes Ende.

Gespenstergeschichten – Nach Bildern erzählen
1

Zwei Kinder fürchten sich in einer alten Villa vor einem Geräusch, das aber nur von einer Maus stammt.


2

An einem heißen Sommernachmittag spielten Yonca und Ludo am Strand. Plötzlich hatte Yonca die Idee, das verfallene Baumhaus am Ende der Straße zu besuchen. Seit vielen Jahren hatte niemand mehr das Grundstück betreten …

3

a
Mögliche Lösung:


Yonca wollte unbedingt über den Zaun klettern. „Nun stell dich nicht so an!


Komm mit mir in das Haus!“, forderte sie Ludo auf.


Doch er erwiderte: „Ich finde, wir sollten das lieber sein lassen, denn es könnte dort drinnen gefährlich sein.“ 


Yonca ließ nicht locker. „Wenn wir da jetzt nicht reingehen, werden wir nie erfahren, was es dort zu entdecken gibt!“, drängte sie. „Also los, komm schon!“

b
forderte … auf, erwiderte, drängte

4

Ludo wollte nicht wie ein Feigling dastehen, deshalb folgte er Yonca. Die schwere Tür ließ sich mit einem Knarren öffnen. Dann standen sie in der Diele. Ludo bekam eine Gänsehaut, doch Yonca ging furchtlos weiter. Plötzlich hörten die beiden ein seltsames Rascheln. Ludos Atem stockte. „Was war das? Ein Geist?“, stammelte er.
5 

(Einleitung) 

An einem kalten Tag im Winter spielten Yonca und Ludo auf dem Waldweg. Plötzlich hatte Yonca die Idee, die verfallene Villa am Ende der Straße zu besuchen. Seit vielen Jahren hatte niemand mehr das Grundstück betreten …

(Hauptteil) 

Yonca wollte unbedingt über den Zaun klettern. „Nun stell dich nicht so an! Komm mit mir in das Haus!“, forderte sie Ludo auf. Doch er erwiderte: „Ich finde, wir sollten das lieber sein lassen, denn es könnte dort drinnen gefährlich sein.“ Yonca ließ nicht locker. „Wenn wir da jetzt nicht reingehen, werden wir nie erfahren, was es dort zu entdecken gibt!“, drängte sie. „Also los, komm schon!“

Ludo wollte nicht wie ein Feigling dastehen, deshalb folgte er Yonca. Die schwere Tür ließ sich mit einem Knarren öffnen. Dann standen sie in der Diele. Ludo bekam eine Gänsehaut, doch Yonca ging furchtlos weiter. Plötzlich hörten die beiden ein seltsames Rascheln. Ludos Atem stockte. „Was war das? Ein Geist?“, stammelte er.

(Schluss) Mögliches Ende:
Zitternd vor Angst schaute sich Ludo um. Er wollte gerade über den schnellsten Fluchtweg nach draußen nachdenken. Da sah er, wie eine kleine Maus mit einem hohen Fiepen über den Flur flitzte. Das Tier hatte wohl im Koffer gesteckt. Ludo und Yonca grinsten sich glücklich und erleichtert an.

kalten Wintertag





im Wald
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